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Lebensmtttelteuerrmg und Wuchergefetz.
Handel mit Lebens- und Futtermitteln.

Besonderer Hervorhebung bedarf endlich die derzeit noch
Lin Geltung befindliche Verordnung vom 24. 6. 1916 über

ssn Handel mit Lebens - .und Futtermitteln.
Mehrmals abgeändert.) Hignach ist der Handel mit Lebens-
Md Futtermitteln irr jeder Art nur solchen Personen ge-»M, denen eine Erlaubnis znm Betrieb dieses Handels cr-
W worden ist. Diese Erlaubnis ist dann nicht notwendig.
MM es sich um den Verkauf selbstgewormener.Erzeugnisse der
Land- und Forstwirtschaft, des Garten - und Obstbaus, der";el- und Bienenzucht, der Jagd - und Fischerei handelt,brauchen Kleinhandelsbetriebe diese Erlaubnis nichl,
M sie Lebens- und Futtermittel nur unmiitelbar an Ver-
ilwcher absetzen. Selbstverständlich dürfen Händler, die bei
»n Landwirten deren Erzeugnisse anflaufen und diese an
Mre Händler oder aber in nicht kleinen Mengen an Ver-
rmicher absetzen, ihren Handel nicht ohne die Handelserlanb-Dder Handelsstelle des zuständigen Oberamts betreiben und8 unterliegt keinem Zweifel, daß durch Strafanzeigen gegenMe Händler, die zum Teil gewissenlos die Preise in die
M treiben, dem herrschenden Unwesen wesentlich gesteuert
«erden könnte. Besonders ist daraus hinzuweisen, daß nicht
im der Eigenhändel, sondern auch die Tätigkeit des Vermitt¬
lers und in der Regel auch diejenige der sogenannten Unter-
Ufer erlaubnispflichtig ist. Personen , die ihre Unzuverlässig-U in bezug auf den Handelsbetrieb dargetan haben (Preis-Mrei !) kann der Handel (auch Kleinhandel) durch die Ver-
Mmgsbehörden oder auch durch Urteil des Wuchergerichts
mtersagt werden. Ist der Handel untersagt , so ist jedes hienach
mzulässige Geschäft nichtig und bereits abgeschlossene Geschäfte
Äsen ncht mehr ausgeführt werden. Strafbar ist auch der-
niige, der zu Handelszweckenein Geschäft mit einer Personn der Handel untersagt wurde, abschließt, obwohl ihm diese
Äsache bekannt war . Daß ein Handel ohne Handelserlanbnis
Micherweise Bestrafung wegen Schleichhandels zur Folge
Oen kann, ist schon hervorgehoben.

Wer es unternimmt . Waren ohne die erforderliche Aus-
»hrbewilligung aus dem Reichsgebiet ausznführen , oder Wer
«1 Bedingungen, von denen die Ausfuhrbewilligung abhängig
Macht worden ist, zuwiderhandelt, wird auf Grund der Ver-ümmg über die Außenhandelskontrolle vom 20. 12. 1915!.G,-Bl. S . 2128(und in besonders schweren Fällen auf Grund
es Gesetzes vom 18. 12. 1920 R .G.-Bl . S . 210?) bestraft, und
dm auch bei fahrlässiger Zuwiderhandlung . Die Waren Wer¬
ra für verfallen erklärt.

Bei den Württ . Wuchergerichten, für deren Tätigkeit diese
Forschriften die Rechtsgrundlage bilden, sind bis 30. Juni 1921gesamt 2248 Fälle anhängig geworden. Es wurden zahl-i-e Geldstrafen bis zu 1000 ausgesprochen. In 319 dieser

Me ist auf Geldstrafen von 1000—50 000 ^ erkannt worden,
ia über tausend Fällen mußten Freiheitsstrafen verhängt wer-

325 Fälle endeten mit Freisprechung. In diesen Zahlen
die von den Schöffengerichten und Strafkammern abge-

1«teilten Fälle nicht enthalten.
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Deutschland.
Karlsruhe. 22. Sept . In der heute nachmittag halb .4
beginnenden Landtagssitzung werden die InterpellationenmDmtschnationalen wegen des Verbotes der „SüddeutschenMuug". der Tumultschäden in Heidelberg und des Verbots

tt Regimentsfestebehandelt werden. Die Beantwortung durch
dieRegierung und die Stellungnahme der Parteien wird sich
voraussichtlich zu einer hochpolitischen Aussprache »gestalten.Köln, 22. Sept . Die „Kölnische Zeitung " schreibt, daß

Hm der Sozialdemokratie in Görlitz, der Deutschen Volks-Ei in Heidelberg und dem Zentrum in Berlin Verhand-
Mgm stattgefunden haben, nach denen man unter allen Um-
«mdm Stresemann zum Außenminister machen und Rathenau
ch Aufbauminister beibehalten will. Für das Reichsfinanz-
jWterium sei der Sozialdemokrat Keil vorgesehen, während. er Reichstagsabgeordnete Löbe die Nachfolgeschaft des Reichs-
Wers Dr. Wirth übernehmen würde, auf dessen Verbleiben
^seinem Amte weder Zentrum noch Sozialdemokratie mehr'1 legen.

Berlin. 22. Sept . Die Deutsche Volkspartei hat schon un-
Melbar nach den Wahlen des vorjährigen Juni erkennen
Mn daß sie einer Regierungsbildung mit Hilfe der Sozial-Mratie nichts in den Weg stellen werde. Auch in Preußen
UH nach den diesjährigen Neuwahlen genau denselbenMdpunkt vertreten. Es trifft nicht zu. daß die Deutsche

»chartei ihr Programm abgeschworen habe und bis in die
WM republikanisch geworden sei.

°er Landesverband der Wirte gegen Umsatz- und Biersteuer-
erhühung.

Der Vorstand des Landesverbands der Wirte Württem-
bat zu den Steuererhöhungen folgende EntschließungDer Landesverband der Wirte Württembergs ' hat mit

Mrzung von den geplanten neuen Reichssteuern Kenntnis
hauptsächlich davon, daß für eine ganze Reihe von

ki, > Aurants . Eafes usw. die Auferlegung einer Luxus-

sofort unter „KammerD
chäftsstelle.

»,7-- w Höhe von 5—10 Prozent geplant ist. die noch durch
«mdezuschläge in gleicher Höhe auf den doppelten BetragErden kann, dann aber auch von der geplanten vier-

der Biersteuer. Der Landesverband der
erkennt in vollem Umfange an. daß zur

Mung her vom Reiche übernommenen Verpflichtungen alle

-Lureigell
Hüttsiisrnplar

. 8 lrow.

-Nerquellen bis an die Grenze ihrer Leistungsfähigkeit in
.Euch genommen werden müssen und das Gastwirtgewerbe
iA4 bereit, Opfer auf sich zu nehmen. Allein schon bisherWirtestand, wie kein anderes Gewerbe, mit Sonder-
«ern überbürdet, die- seine Leistungsfähigkeit bei weitem

Eine Besteuerung des Umsatzes in Hotel undMirt 'chaften mit 10 oder gar 20 Prozent Würde für zahl-Elle, mit Steuern aller Art überlasteten Betriebe den
-M bauten , umsomehr, als bei der sinkenden Komunktur.»„Hwtlkn Gastwirtsgewerbe eine Abwälzung dieser Steuern
i, A-EMch ist. Auch eine Klassifizierung der Betriebe, wie^ neue Gesetz vorsieht, würde zu großen Härten und

Ungerechtigkeiten führen und wäre in der Praxis überhauptnicht durchführbar. Was die vierfache Erhöhung der Biersteueranbelangt , so erblicken wir hierin eine überaus empfindliche
Schädigung des Gewerbes, da durch eine derartige Erhöhungder Bicrkonsum ohne Zweifel sehr stark zurückgehen würde,
so daß der Steuer -Voranschlag nicht nur nicht erreicht würde,sondern daß dem Reiche ein bedenklicher Ausfall von Umsatz¬steuer. direkter Steuer u. Frachteinnahmen entstehen Wird. Der
Landesverband der Wirte Württembergs erhebt deshalb gegendie geplante Sünderbelastung des Gastwirtsgewerbes , das den
Karakter einer ausgesprochenen Erdrosselung trägt , energischProtest und ersucht alle beteiligten Kreise, hauptsächlich aber
die Bevölkerung selbst, die an dem Fortbestand eines leistungs¬fähigen Wirtsgewerbes sicher auch Interesse hat . ihm in seinemKampfe gegen diese geplanten Steuern beizustehen.

Die Todesstrafe für Schieber.
Im bahr . Landtag hat Abg. Brügel (Bahr . Mittelpartei)mit Unterstützung von Abgeordneten aller bürgerlichen Par¬teien folgenden Antrag eingebracht: Der Landtag wolle be¬schließen. die -Staatsregierung aufzufordern, bei der Reichs¬regierung die Vorlage eines Ausnahmegesetzes gegen die Ver¬

schieber von Lebensmitteln ins Ausland , das neben Einziehungdes Gesamtvermögens und Verhängung von schweren Zucht¬hausstrafen im Rückfalle die Todesstrafe vorsieht, zu erwirken.
Beschlüsse des bayerischen Landtags.

Im bayerischen Landtag sind eine Reihe Anträge zu derExplosionskatastrophe in Oppau eingebracht worden. Sie ver¬
langen restlose Aufklärung , fordern Einsetzung einer Kommis¬
sion zur Untersuchung, fordern Unterstützung der vom UnglückBetroffenen durch eine Landessammlung in Naturalien und
Geld. Das Plenum des Landtags stimmte allen Anträgenohne jede Debatte zu.

Der bayerische Sozialminister Oswald und ein Ministerial¬rat vom Handelsministerium begaben sich heute abend nachLudwigshafen, um an Ort und Stelle über die furchtbare
Explofionskatastrophe Informationen einznziehen, damit diebayerische Regierung alsbald von sich ans die notwendigenSchritte tun kann.

München, 21. Sept . Das bayerische StaatAninisterinm desAenßern hat anläßlich des schweren Explostonsunglücks inLudwigshafen dem dortigen Stadtrat nachstehendes Beileids¬
telegramm gesandt: „Tief bestürzt durch die Nachricht über dasfurchtbare Unglück, das die Badische Anilin - und Sodafabrikund mit ihr die ganze Stadt Ludwigshafen erlitten hat. sprichtdas Bayerische Gesamtministerium sein herzlichstes Beileidans . Ich erbitte alsbald umgehend Berichterstattung undAeußerung über bestehende Hilfsbedürfnisse.

Gez. Ministerpräsident v. Kahr ."
Die mutmaßlichen Minister.

München. 21. Sept . Die neue Regierung in Bayern wird
sich nicht viel von dem Kabinett Kahr unterscheiden. Es kannWohl jetzt schon als sicher angenommen werden, daß zurück¬kehren werden: Von der Bayerischen Volkspartei Kultus¬minister Matt . Minister Krausneck. Sozialminister Oswald und
Staatssekretär des Innern Schweher. vom BayerischenBauernbund Landwirtschaftsminister Wutzlhofer, von der
Deutsch-demokratischen Partei Handelsminister Hamm. Nochnicht entschieden ist die Haltung der Bayerischen Mittelparteiund der Deutschen Volkspartei, die in der Koalition den Justiz¬minister gestellt hatten . Es verlautet , die drei bayerischen
Koalitionsparteien würden im Landtag die Entfernung des
Münchener Polizeipräsidenten Pöhner fordern . Auch der
„Bayerische Kurier " scheint, wie die „Münchener NeuestenNachrichten" mit dem Ausscheiden der bayerischen Mittelparteiaus der Regierung und damit mit dem Freiwerden des Justiz¬ministerpostens zu rechnen Der „Bayerische Kurier " bean¬
sprucht diesen Posten für die bayerische Volkspartei und be¬merkt, daß über die Person noch keinerlei Entscheidung ge¬troffen sei. Wenn der Justizministerposten tatsächlich der
Bayerischen Volkspartei zukommt, hat sie sämtliche Minister¬
posten bis auf den Landwirtschaftsminister- und den Handels¬ministerposten besetzt.

Befriedigung über Lerchenfelds Wahl in Berlin.
Die Wahl des Grafen Lerchenfeld zum bayerischen Mi¬

nisterpräsidenten Wird in Berliner Parlamentskreisen , wie
das „Berliner Tageblatt " hört , als ein lebhaft zu begrüßenderEntschluß der bayerischen Parteien betrachtet. Es lei zu er¬warten , daß Graf Lerchenfeld, der außerhalb des Parteige-
triebs stehe, eine starke Autorität in Bayern besitzen werde.Man erwarte in Berliner Parlamentskreisen , daß nunmehr
die Verhandlunden mit dem Reich baldigst fortgeführt werden
Die Führer der Deutschen Volkspartei beim Reichspräsidenten.

Die „Dresdener Nachrichten" melden, daß ReichspräsidentEbert für Sonntag die Führer der Deutschen Volkspartei zueiner Besprechung geladen habe. Man nimmt mit Bestimmt¬heit an. daß die Unterredung dem Eintritt dev-'Deutschen
Volkspartei in die Reichsregierung gilt. Nach ErklärungenDr . Wirths zu Parlamentariern soll die Verbreiterung der
Regiernngsbasis mit tunlichster Beschleunigung üurchgeführtWerden.

Rücktritt Stggerwalds?
Berlin , 22. Sept . Stegerwald hat beim Zentrumsabge¬ordneten Dr . Porsch angefragt , ob er gewillt wäre, das Prenß.

Ministerium zu übernehmen. Porsch zeigte aber keine Neigung,für diesen Posten zu kandidieren. Stegerwald selbst, so er¬fährt der Lokalanzeiger, hat ferner die Absicht, ganz aus derRegierung anszuscheiden. um sich den christlichen Gewerkschaftenzu widmen.
Der sozialdemokratische Parteitag und Bayer «.

Görlitz. 21. Sept . Bürgermeister Treu -Nürnberg , der erste
bayerische Redner in dieser Debatte, lenkte die Aufmerksamkeitauf diese bayerischen Dinge. Die Reaktionären Bayerns zubeseitigen müsse und werde die erste Aufgabe der Regierungsein, sei es mit oder' sei es gegen die neue Regierung . Vorallem müsse der Ausnahmezustand ausgehoben werden, der
freilich in München nicht existiere für die Totengräber derdeutschen Republik. Dafür sei in Nürnberg am 31. August,als 70 000 Männer und Frauen für die Republik und gegen

den Politischen Meuchelmord demonstrierten, die ganze be-waffnete Macht aufgeboten worden mit 78 scharfen Patronenpro Mann . Je nach der Zusammensetzung der neuen Regie¬rung werde in Bayern ein Kampf beginnen, wie ihn Deutsch-land noch nicht erlebt habe. Man solle sich auch in Münchenklar sein, daß das Matz voll sei bis zum Ueberlanfen. (Stür¬mischer, minutenlanger Beifall .) Komme es znm Kampf, dann
müsse die gesamte deutsche Arbeiterschaft hinter den bayerischenArbeitern stehen, denn es sei ihr Kampf! Ueber die Mitteldieses Kampfes wolle-er nichts sagen, aber es würden Mittel
sein, wie sie bisher im politischen Kampf überhaupt noch nichtangewandt worden sind. Einen Weg gebe der Artikel 18 der
Reichsverfassung. Derselbe, de« Dr . Heim zurzeit der Räte¬republik gehen wollte, als er mit der Abtrennung von Nord¬bayern drohte. Die Franken seien Bayern geworden ohne
Befragen , aus dynastischen Gründen . „Wir sind jetzt Bayern,aber wir sind in erster Linie Deutsche!" Erneuter minuten¬langer Beifall .)

Körner -Ludwigshafen teilte die neuesten Nachrichten ansOppau mit. 500 Tote und unzählige Verwundete. Er dankteim Namen der Pfälzer für die Teilnahme des Parteitags , derfür die Opfer eine Sammlung veranstaltete, die der Partei¬
vorstand mit 5000 Mark eröffnete. Dann nahm auch dieserRedner Stellung zu den Vorgängen in Bayern und der Pfalz.Auch in der pfälzischen Arbeiterschaft gebe es nur eine Pa¬role : Los von der Regierung Kahr ! Die Politik der daher,und preußischen Reaktion werde auch die Pfalz von Bayerntrennen und dem französischen Imperialismus in die Armetreiben.

Der Vorsitzende Wels antwortete den Bayern für denParteitag und die gesamte Partei mit dem Gelöbnis , der bayer.Arbeiterschaft unter allen Umständen und mit allen Mitteln
treu zur Seite stehen zu wollen gegen ein System, das, wiejetzt amtlich bestätigt werde, mit 15jährigen Spitzeln arbeite.„Wir sind als Sozialdemokraten Fanatiker der Gewaltlosigkeit,aber der Gewalt setzen wir Gewalt entgegen. Die Maßnahmen,die wir getroffen haben, machen jede reaktionäre Herrschaft inBayern auch nur für einen Tag zur Unmöglichkeit. Wir sehendie Wunder» voraus , die dieser Kampf der deutschen Wirtschaftschlagen wird , aber wir werden mit unbeugsamer Entschlos¬senheit zusammenstehen znm Schutze der deutschen Republik."(Erneuter stürmischer Beifall .)

Nach diesen ernsten und bedeutsamen Reden war die Be¬
wegung und Erregung im Saale nicht mehr zu dämmen. NachWeidemann-Jnsterburg . der auch von ernsten reaktionärenUmtrieben in Ostpreußen zu berichten wußte, wurde unter dem
Eindruck der großen Kundgebung die Sitzung abgebrochen.

Das neue sozialdemokratische Parteiprogramm.
Wie eine mehrheitssozialistischeKorrespondenz hört , stehtes nunmehr fest, daß der Görtitzer sozialdemokratischePar¬teitag das neue Parteiprogramm noch-verabschieden wird . Die

Programmkommission hat den theoretischen Programmteil nacheinem neuen Entwurf von Quarck in Verbindung mit der
Vorige noch einmal dnrchgeprüst und ist zu einer neuen Re¬daktion des Programms gekommen, die weitgehende Zustim-
mung gefunden hat.

Ausland.
Warschau, 22. Sept . Polen fordert in einer befristetenNote an die Sowjetregieruna Leistung einer Teilzahlung aufdie russische Schuld an Polen und Rückgabe des polnischen

Eig entums._
Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.

Neuenbürg , 22. Sept . Meine Notiz „Vom NeuenbürgerRathaus " aus dem „Kommunist" hat die Schriftleitnng des„Enztäler " zu einer Anmerkung veranlaßt . Diese ist nichtzutreffend, denn sie geht von ganz falschen Voraussetzungenaus . Bei einem kommunalen Betrieb kann es sich nur um
Bcdarfswirtschaft handeln nicht um eine kapitalistische Profit¬macherei. Wenn die Schriftleitung des „Enztäler " den Rats¬
assessor Schmid als Urteilsperson dafür ansieht, es sei Unsinn.Milch zu produzieren, wenn das Liter auf 4,05 Mark komme,so Lars dieser Umstand, vorausgesetzt daß er in Heilbronn
zutrifft , andere Gemeinden nicht abschrecken, Milch zu Produ¬zieren. Im Heilbronner Betrieb stinkt es eben und anstattzu kritisieren hätte der Herr Ratsassessor untersuchen sollen,wo der Fehler steckt. Wahrscheinlich wird im HeilbronnerBetrieb zu viel mit der Feder gearbeitet. Die Berliner kom¬
munalisierte Milchfabrik, den der „Enztäler " als Leitartikel
gegen mich anführt , hat mit der Erzeugung von Naturmilchnichts zu tun . Vielleicht ist der Schriftleitung des „Enztäler^bekannt, daß die Gemeinden Ulm und Stuttgart mit ihren
kommunalisierten Betrieben sehr zufrieden sind und nichtdaran denken, dieselben anfzuheben. Von ärztlicher Seite istdort diesen Einrichtungen alles Lob gespendet worden, denndie Möglichkeit, Kindern und kranken Personen reine unver¬fälschte kräftige Milch zu verschaffen, wird von den Aerzten
hoch angeschlagen. Ich glaube, daß wenn ein kommunalisierterBetrieb in der HaupHache von Fachleuten geleitet wird und
daß nicht bürokratisch bevormundet werden, ebenso vorteilhastProduziert werden kann, wie in einem Privatbetrieb . Von dem
Wahn der Sozialisierung und Kommunalisierung heilt michauch die Anmerkung der Schriftleitnng des „Enztäler " nicht,eher bekehrt sich diese zu meinem Glauben , denn sie anerkenntja stillschweigend die Kommunalisierung der Elektrizität , oesWaldes, Trinkwassers und der Wohnungen , warum nicht auchder Milcherzeugung. P . Lutz.(Es war nicht unsere Absicht, uns in längere Au sei ü-
andersetzungen einzulassen, aber es gehören so manche günstige
Vorbedingungen dazu, um den von Herrn Lutz angestrebtenMilchbetrieb wirklich rationiell zu gestalten. Er gibt dies ja
selbst zu, indem er schreibt, daß ein solcher Betrieb von Fach¬leuten geleitet werden müsse. Wir freuen uns der günstigenErgebnisse von Stuttgart und Ulm, aber das sind eben nur
Eintagsfliegen , welchen so mancherlei gegenteilige Ergebnissegegenüberstehen. Auch in Berlin scheint es zu „stinken" wieHerr Lutz sich ausdrückh wo die landwirtschaftlichen Güterein Defizit von nur 15 Millionen aufweisen. Oder sollte dort



kein Bedarfswirtschaftsbetrieb, sondern kapitalistische Profit¬
macherei sein? Wo wären in diesem Falle im Hinblick auf die
Zusammensetzung der Berliner Stadtverordneten die Profit¬
macher? Im übrigen kann es uns mit den übrigen Milchver¬
brauchern nur angenehm sein, wenn mit dem von Herrn Lutz
vorgeschlagenen Milchbetrieb recht gute Resultate gezeitigt
werden, und da wir nicht die Absicht haben, für andere eine
Lanze zu brechen, lassen wir derjenigen Stelle das Wort , an
welche sein Eingesandt gerichtet ist. das ist der Neuenbürger
Ge meinderatz Schrift!.)_

Wür»Lemverg.
Stuttgart , 22. Sept . (Unerlaubte Ausfuhr von Butter

und Käse.) Bon zuständiger Seite wird mitgeteilt : Von Be¬
amten des Wucheramts wurden innerhalb der letzten vier
Wochen rund 1700 Pfund Butter und 10 000 Käse beschlag¬nahmt.

Ludwigsburg , 22. Sept . (Pferdeversteigerung.) In der
alten Fußartilleriekaserne wird am 20. September eine größere
Anzahl von Pferden öffentlich versteigert.

Heilbronn, 22. Sept . (Der Seminarist als Schieber.) Vor
dem Wuchergericht stand der 20 Jahre alte Seminarist Emst
Kappler von Durlach wegen unerlaubten Handels mit Lebens¬
mitteln . Kappler hatte vom 23. August bis 1. September in
Großingersheim OA. Besigheim 141X> Ztr . Weizen aufgekauft
und für den Zentner 200 -̂ bezahlt. Während er 41^ Ztr.
anstandslos nach Durlach verschieben konnte, wurden ihm am
3. September auf dem Bahnhof in Bietigheim 100 Zentner
beschlagnahmt. Dem Unterhändler Schütz in Großingersheim , -
der für Weizen nur 170 -47 bezahlte, machte Kappler das An¬
gebot. mit Ihm gemeinschaftlich zu "handeln , er könne in kurzerZeit Millionär lein. Als Schütz nach dem Absatzgebiet fragte,
gab ihm Kappler hierüber keine Auskunft, worauf sich Schütz
auf nichts weiteres mit ihm einließ. Kappler drohte ihm dann,
wenn er nicht mit ihm handle, müsse er in kurzer Zeit kaput
gehen, er biete jetzt 280 -F pro Ztr . Der Angeklagte gab alsGrund zu dieser unerlaubten Tätigkeit an, daß er durch sein
Studium seine Eltern , die in Durlach ein kleines Viktualien-
geschäft betreiben und beide krank sind, viel Geld gekostet habe
und er habe gedacht, während seiner Jkrien auf diese Weise
etwas zu verdienen; er sei der Ueberzeugüng gewesen, daß derHandel mit Weizen frei sei. Durch Gerichtsbeschluß wurde
Kappler zu 1000 Geldstrafe und Einziehung des Weizens
verurteilt . Hiegegen hat der Vater des Angeklagten Einspruch
erhoben. Das heutige Urteil lautet auf 1000 -F Geldstrafe, im
Nichteinbringungsfall für je 15 ein Tag Haft wegen vor¬
sätzlicher Preistreiberei ; außerdem hat der Angeklagte dieKosten des Verfahrens zu tragen . Die beschlagnahmten 100
Ztr . Weizen werden freigegeben, weil durch deren Einziehung
die Familie des Kappler völlig ruiniert wäre.

Biberach, 22. Sept . (Zum Gedächtnis.) Das Grab Erz¬
bergers war am Dienstag , an seinem 46. Geburtstag . Ziel
zahlreicher Besucher. Die Witwe Erzbergers hat zur Erinne¬
rung an all die anläßlich der Beerdigung ihres Gatten er¬
wiesenen Ehrungen dem Stadtschultheitzenamt 4000 ^ zur
Verwendung für die Armen der Stadt übergeben. Dem Kath.
Stadtpfarramt wurde noch eine besondere Summe für gute
Zwecke zur Verfügung gestellt. Auch die kath. Vereine wurdenmit besonderen Legaten bedacht.

Ehingen , 22. Sept . (Die Genossenschaftsmühle.) Das
Mühlanwesen des Gg. Auberer zur Wiesnrühle ging durch
Kauf in den Besitz der Landw. Bezugs - und Absatzgenossen¬
tast m. b. H. Ehingen über. Die Kaufsumme beträgt 642 000

Friedrichshafen, 22. Sept . (Weitere Schmuggelfälle.) Die
Kapitäne Tobold und Rauscher befinden sich seit einigen Tagen
wegen Zigarrenschmuggels und unerlaubter Einfuhr bezw.
Handels mit Tabakwaren in Haft . Ferner wurde Rechtsan¬
walt Dr . Haag in Nonnenhorn , früher in Rorschach, wegenKapitalverschiebung, an der auch Rauscher beteiligt ist, festge¬nommen.

Eschach OA. Gaildorf , 22. Sept . (Vorbildliche Landwirte .)
Die hiesigen Landwirte haben den Brotmarkenbeziehern der
Gemeinde zur Streckung des Markenmehls annähernd 100 Ztr.
Brotfrucht zum Höchstpreise von 115 -F zur Verfügung gestellt.

Baden.
Karlsruhe , 21. Sept . Das Dorf Kandel über dem Rhein

wurde durch einen Mord und Selbstmord in Aufregung ver- .
setzt. Im Gemeindewald wurden die Leichen des 20 Jahre
alten Sohnes Karl des Schlaghüters Verdinger und der erst
15 Jahre alten Tochter Lina des Händlers Nuber aufgefunden.
Beide stammen von Kandel. Allem Anschein nach hat Ba-
dinger erst das Mädchen und dann sich selbst erschossen.

Konstanz, 21. Sept . Der wegen Mordtat in dem hiesigen
Dirnenhause verhaftete Mück aus Tuttlingen versuchte Selbst¬
mord. Er wurde daran gehindert und wird jetzt sicher be-
wacht. — In der Kirchendiebstahlsangelegenheit von Singen,

Siegende Ltedek
'Zeitroman aus dem Osten von O . Elster.

36 Fortsetzung und Schluß. (Nachdruck verboten.)
Käte saß in leichter Verlegenheit da . ^a sie den

forschenden Blick der Gräfin auf sich ruhen fite . Mer
als die Gräfin das frohe Lachen ihres blumeu Sohnes
vernahm und in das liebliche errötende Antlitz Kätes
blickte, da milderte sich ihr ernster , kalter Blick. Sie
reichte in pUfi'licheb Aufwallung Käte die Hand hin.

„Nochmals meinen herzlichsten Dank für alles , was
Sie meinem Sohn Gutes getan haben, " sprach sie.

,O, Frau Gräfin, " wehrte Käte den Dank ab. „ Ich
tat es ja so stern — es war wahrlich kein Opfer für
mich! Wenn rch nur mehr hätte tun können !"

„Ja , und mich wieder sehend machen," sagte Hasso,
mit leichtem Lachen. „ Mer das hast du ja getan . Ich
sehe jetzt durch deine Augen ebenso gut, als hätte ich
noch meine zwei gesunden Augen ."

Nach Tisch zog sich Hasso aus sein Zimmer zurück.
Er wollte ein Stüi ' ' ?n ruhen.

„Zum Kaffee bin ich wieder frisch," sagte er, küßte
seiner Mutter die Hand , streichelte Käte zärtlich das
Haar und ließ sich dann von dem Haushofmeister auf
seine Zimmer führen.

„Darf ich mich auch zurückziehen, Frau Gräfin ?"
srag 'e Käte.

„Ihr altes Zimmer ist bereit, " eutgegnete die Gräfin.
„Vorher aber möchte ich Sie bitten , mir in mein Zimmer
zu folgen. Sie müssen mir Bericht erstatten , was der
Professor über den Zustand Hassos gesagt hat . Wollen
Sie ?" -

„Gern , Frau Gräfin ."
„Nun , so kommen Sie ."
Die beiden Frauen begaben sich in das Arbeits¬

zimmer der Gräfin . ^ ^

wegen der eine Familie Kiefl aus Wollmatingen in Unter¬
suchungshaft genommen wurde, wurde eine .weitere Verhaf¬
tung vorgenommen. Der Bijouteriereisende Ludwig Zinser
aus Pforzheim wurde festgenommen; er war im Besitze von
zahlreichen goldenen Wertsachen. OÜ er in den. Kirchendieb¬
stahl selbst verwickelt ist. steht noch nicht fest. — Auch in der
Falschmünzerangelegenheit Simon wurde hier eine Verhaftung
vorgenommen und zwar wurde der Uhrenreisende Köhler aus
Konstanz verhaftet. Er soll an den Fälschungen beteiligt sein.

Vermischtes.
Das ungeeignete Versteck. Eine Schaustellerfamilie in

Dachau verwahrte in ihrem Wohnwagen 50 000 Bargeld,
die sie durch Pferdeverkauf eingenommen hatte . In Abwesen¬
heit der Eltern versteckte die Tochter die Blechkassette in den
Ofen. Die heimkehrende Mutter schürte dann hierin Feuer
an und wurde erst durch den starken Rauchgeruch aufmerk¬
sam. Sie konnte von dem Schatz nur noch rauchende und
verkohlte Ueberreste sammeln. Die Familie erhält jedoch, bisauf 3000 -F , das Geld aus der Reichshauptkasse ersetzt.

Ausländische Aepfel zur Apfelweinproduktion. 25 000 Wag¬
gon ausländische Aepfel sollen von Sachsenhäusern und ande¬ren Obstweinproduzenten der Umgegend von Offenbach eingc-
führt werden, da das inländische Obst trotz der reichen Ernte
unerschwinglich ist. Man hofft auf diese Weise einen preis¬
würdigen Aepfelwein Herstellen zu können.

Die Besatzungslasten. Welch ungeheure Lasten dem Reich
durch die französische Besatzung in der Pfalz erwachsen, be¬
weist eine Mitteilung aus Neustadt a . d. H. Dort werden
von der Reichsvermögensverwaltung Berlin 35 Wohnungen
für französische Offiziere zu 3 bis 5 Zimmern mit Zubehör
in 4 Häuserblocks mit einem Kostenaufwand von 7 Millionen
Mark erbaut . Außerdem ist der Bau von 30 weiteren Offi¬
zierswohnungen geplant. Kür französische Unteroffiziere sind
z. Zt . 4 Doppelhäuser mit zusammen 24 Wohnungen im Bau.

Erhöhung der Tafelölpreise. Nachdem erst Ende August
der Preis für feine Tafelöle um 2.50 -F auf 19.50 pro Kiloerhöht wurde, haben ihn nunmehr die Fabriken weuer ge¬
steigert. sodaß das Kilo frei Frankfurt a. M . einschließlich Faß
sich auf 24—25 stellt

Ueber eine grauenvolle Luftfahrt , an die ein junges, auf
der Hochzeitsreisebegriffenes Ehepaar Zeit seines Lebens den¬
ken wird, bringt der „Wunsiedler Sechsämterbote" folgende
anschauliche Schilderung : Als letzten Montag nachmittag ge¬
legentlich des großen Unwetters der Sturm einsetzte, bemerkten
Landleute bei Walbenreutb in der Oberpfalz, wie ein Rumpler¬
doppeldecker(mit einem Führer und zwei Passagieren) ver-
zweiflungsvoll gegen die Gewalt dieses Sturmes ankämpfte.Alle Landungsversuche waren vergebens; immer wieder wurde
der Doppeldecker in die Höhe gerissen. Das Schicksal der
Insassen schien besiegelt zu sein, da anzunehmen war , daß der
Doppeldecker jeden Augenblick auf dem Boden zerschellen mußte.
Aber wieder wurde er in die Höhe geführt , wobei es wahr¬
scheinlich dem Lenker glückte, durch geschickte Steuerung das
Fahrzeug über plötzlich auftauchende Telegraphendrähte hin-
wegzubrinaen. Da wurde es wiederum vom Sturmwind ge¬
packt. abermals in die Höhe gerissen, im Luftwirbel vollständig
umgedreht, und sodann auf ein Kartoffelfeld geschleudert. Der
auf dem Kopfe stehende Doppeldecker war vollständig zerstört.
Aber geradezu ans Wunderbare grenzt es. daß die drei In¬
sassen mit dem Leben davongekommen waren . Die beiden
Herren lösten sich aus den Trümmern des Flugzeuges heraus
und halfen dann auch der Dame aus ihrer etwas unbequemen
Lage. Der Schrecken spiegelte sich natürlich auf allen Gesichtern
Wider, aber sonst waren die drei Luftschiffpassagiere, die in der
Frühe in Leipzig aufgestiegen waren , heil und gesund. Die
Luftreise wird ihnen jedenfalls unvergeßlich sein.

Handel und Verkehr.
Devisen-Kurse. (Durch die Rheinische Creditbank,

Niederlassung Herrenalb,  mitgeteilt .) Vorbörslich.
Holland 3400—3430. Schweiz 1850—1870. Paris 750—760, New-
hork 107—108. Tendenz: sehr schwankend.

Börsenbericht vom 22. September . — Mitgeteilt von der
Direction der Disconto -Gesellschaft. Fil . Wildbad, vorm. Stahl
u. Federer N.-G. In der heutigen Börse fanden wiederum
keine offiziellen Notierungen statt. Der Kreiverkehr gestaltete
sich jedoch überaus lebhaft. Bei regen Umsätzen hörte manfolgende Kurse : Bad Mergentheim 190 G.. Benz 355—360 ca.,
Geislinger Maschinen ca. 3-40, Hansa Metall 325—330, Ebinger
Trikotweberei 315—318 Proz ., Gebr . Vetter ca. 445 Proz .,
junge Germania ca. 441—445, Heilbrunner Zucker 575 ca.,
Hohenlohe Nährmittel ca. 440, Neckargummi 306—310. Zement
Mössingen 140—143, Kaiser Otto 316—318, Knorr 551—555,
Lauffeuer Zement ca. 997—1000, Krumm ca. 311—314, jungeKrumm ca. 295—300. Südd . Büro 212—215 ca., Marswerke 355
bis 360. Südd . Holzindustrie ca. 332, Südd . Holzhommel ca.

15.
Käte blieb an dem Tisch in der Mitte des Zimmers

stehen, die Hand leicht auf die Platte gestützt, während
die Gräfin in dem Gemach auf und nieder ging , die Arme
über der Brust gekreuzt, auf dem scharf gezeichneten Ant¬
litz einen ernsten, sinnenden Ausdruck.

Käte kannte diesen Ausdruck. Sie wußte, daß er
der Vorbote einer ernsten Auseinandersetzung war , viel¬
leicht eines Zornescmsbruches , aber sie war fest ent¬
schlossen, diesem nm Hassos willen Stand zu halten und
sich nicht auch zum Zorne Hinreißen zu lassen.

Endlich blieb die Gräfin vor ihr stehen und sprach
mit ihrer tiefen, leicht knarrenden Stimme:

„Wollen Sie mir der Wahrheit gemäß berichten,
was der Professor über den Zustand der Augen meines
Sohnes gesagt hat ?"

„Gewiß , Frau Gräfin, " entgegnete Käte ruhig . „ Es
ist leider nicht erfreulich, was ich zu berichten habe.
Die Sehkraft der Augen des Grafen Hasso wird für alle
Zeit verloren sein . . ."

Die Gräfin bedeckte ihre A- wn mit der Hand , um
ihre scharsgeschnittenen Lippen nckte es in bitterem
Schmerz.

„Also blind — blind für das ganze Leben . .
flüsterte sie.

„Leider , Frau Gräfin . . ."
Die Gräfin richtete sich straff empor.
„Ich danke Ihnen für Ihre Offenheit, " sagte sie.

„Auch für Ihre treue Pflege bin ich Ihnen sehr dankbar,
jetzt wird eS meine Aufgabe sein, meinem Sohn daS
Leben erträglich zu machen. Aber ich bin eine alte Frau
und werde nicht >lauge mehr leben."

„Gestatten Frau Gräfin , daß ich die Pflege des
Grafen Hasso weiter übernehme . . ."

„Sie , Käte Richter ?" fuhr die Gräfin auf . „ Ith
denke, Ihre Aufgabe ist jetzt beendet, wo die Mptter an
Ihre Stelle tritt ."

355—360, Südd . Intarsien ca. 170, Kokosmatten ca M ^ Minuten betrc
Schwäb. Uhren ca. 175. Ufa ca. 205. Ln ^ notierten^ ä ^"Sunden noch Leberild tro
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udwigshafens hatßen Explosionsunglücks gestrichen, nicht wie irrtüml,̂ Nnalück-äet. infolge Materialmcmaels . ""icĥ ,^ n großen imgma.äet, infolge Materialmangels . ^ Achen sstunden
Stuttgart , 22. Sept . Dem MostoLstmarkt auf dem ^ »i Üer notdürftigennsplatz waren 3500 Ztr . zugeführt . Preis 94̂ 8d

rtner. Füderkrautmarkt auf dem Charlottenhlatz. ^ einstweilen mit B
Bevölkerung von L

Vieh- und Schlachthof ssvaren zugeführt : 185 Ochsen, 46 BL ".werden muß Die an257 Jungbullen . 250 Jungrinder . 312 Kühe. 492 Kälber"U ^ k"nicht weniger al
Schweine und 20 Schafe. Für 1 Ztr . Lebendgewick? W
erlöst: Ochsen 1. 680- 780, 2. 540- 650, Bullen 1. 650- « ^ ^/Eaum 25 Prozen
520—620, Jungrinder 1. 720- 800. 2. 620- 700, 3. 520- W U ^

auf debis 820. 3. 700—760. Schweine 1. 1320—1420. 2
900—1100, Schaffleisch 800—900 F . Verlauf
Kälber lebhaft, sonst mäßig belebt.

M Werke nähert , stehtdes Machtẑ s MUrn sind Eise
L der Anilinfabrik si

fanden nur geringe Um,atze statt : z. B . Stuttgarter ein Bild tro585- 590 ca.. Daimler ca. 353- 358, Stuttgarter BäckAH^ ^ .ca. 605 G. — nnm -ri durch das MpwnBerichtigung vom 21. Sept.
Bad . Anilin - und Sodafabrikaktien wurde gestern

600 Stück. Preis 55—60 per Zentner.
Stuttgart , 22. Sept.

Neueste Nachrichten. ^ MÄße
Stuttgart , 22. Sept . Aus Anlaß der ExplvsionP,. Meningen ihrer Blat

strophe in Oppau hat das württ . Staatsministerium an ^ ImAnblick In den
badischen Staatspräsidenten Trunk folgendes Beileidstelegran, MMe Möbel und B
gerichtet: Die württ . Staatsrcgierung spricht zu dem sichxFabrik ist vernichtet,
baren Unglück, das auch Mannheim und seine Bewohner Um denen Balken em
di- Opp - uk- I- str- p- - hol. ihr h-,zlich„ . z US « KLÄKkS
aus . gez. : Graf . — Dem bayerischen GesamtministechAde die dem Explosiv,wurde folgende Beileidskundgebung übermittelt : Erschich ck teilweise, doch bietet
von dem furchtbaren Unglück, das sich in dem OpD, ttinz'ges Bild der
Werk der badischen Anilinfobrik ereignet hat und dem leid«V̂. Z^ Mchä^en, da i
soviele Menschenleben zum Opfer fielen, möchte die u>tz Trümmern beg,
Staatsregierung ihr tiefstes Mitgefühl zum Ausdruck bnim mschasten aus Ludwigez.: Graf. °Wr. Heidelberg und̂ de

München, 23. Sept. Auf Grund eines Artikels figeM, um die Toten
neue Deutsche Zentrum " in Nr . IS des MiesbacherTagblG „ ,c-
hat der Staatskommissar für München-Land das Miesbch mplexdesWerkes
Tagblatt bis zum 29. September verboten. Auch derM ^Fabrikanlagenmoderm
bacher Anzeiger darf als Ersatzblatt nicht erscheinen. »Werk Oppau wurde n- - - " ^ ^ ^ dere AmmonmkialzcBerlin, 23. Sept. Reichskanzler Dr. Wirth hat
an den bayerischen Ministerpräsidenten ein Telegramm«Diwäe'fabriziert werdesandt, in dem er namens der Reichsregierung die BiüÄlMitmerk durch eine Klei,
eines Hilfskomitees zur Linderung der durch die ErM : Arbeiter von Ludwigi
in Oppau entstandenen Schäden vorschlägt. In d» « begaben. Dr^ rka k
Komitee soll auch die bayerische, badische und hessischeL Ag Uhr bis morge
gierung entsprechend vertreten sein. Von diesen Vorschlag« Megs nach Oppau, ah
der .Reichsregierung wurde zugleich der badische StaatsmKi der Fahrt von der Ha,
dent und der hessische Ministerpräsident verständigt ist. 8 K °Ema ?warsen uw
zu erwarten ist, falls die Regierungen einverstanden stf M Schutthaufen hü
bittet die Reichsregierung die bayerische, badische und hessWswnsherd^dem Platze.
Regierung zu einer weiteren Besprechung Vertreter v liatsalpeter stand. Jetzt
Samstag , 24 . September , nach Berlin zu entsenden, aBreite,  nalMu ^ l
vormittags 10 Uhr im Reichsarbeitsministerium die er» man kann kaum glau
Sitzung des vorgeschlagenen Komitees stattfinden würde. Aden hat. Neben dem

Wien , 23. Sept . Wie ein Funkspruch aus Rom rii « rna! aus den zettrü
det, ist das Ultimatum der Ententemächte bei der ungarisia Die Maschim
Regierung eingetroffen. Die Aufständischen sollen beschlcĥ niger starke Besch
haben, das Land bis zum äußersten zu verteidigen. m,diese Fabrikanlage, d

Ium Explofionsunglück im Stickstofftverb GlichenK̂ataswophe.^
Ovvatt . - chende von Hüten auf r

Wemlich auf der Fluck
An der Unglücksstätte in Oppau . A haben. Ein mit Ma

Die Ortschaft Oppau , auf dem Wege von LudwigshchD̂̂ ren auer über dienach Frankenthal gelegen, zählt etwa 7000 Einwohner ch
schließt sich direkt an das mächtige Werk Oppau an. Heiü
kann man sagen, daß von dem Dorf Oppau buchstäblich!Ä ^ rl- aeplatzt odereinziges Haus mehr unbeschädigt dasteht. Es ist ein m o" den spaten Nachm
herzergreifenderes Bild als an der Unglücksstätte selbst, das
hier in den Straßen bietet, wo die Einwohner weinend da - > ....
den Trümmern ihrer Häuser stehen und ihre wenigen Hab He Gräfin gab fich
seligkeiten zusammensuchen, die noch übrig geblieben sind. 8 das Leben ihres l

würde, w-FeldeZmzählige Male gezeigt hat, und doch greift es hier inchz kü ,Unglück die Einwohner unverhofftE V »oll und gang Nans Herz, weil das ^
»voll Liebe und Opfer

Der alte hochmütige Zug machte sich' wieder auj imstande sein
ihrem Antlitze geltend . Mer Käte ließ sich nicht zurA P? wandte sich ich
schrecken. Mit ruhiger Stimme sagte sie: ,

Ich habe dem Grafen Hasso versprochen, lhn nch Tiefe errötete tief,
zu verlassen . Es würde den Grafen schwer kränken, wem „Tann, Frau Gräs
ich jetzt, da er noch leidend ist und dringend der Pfleg: ich als Pflegerin de-,
bedarß von ihm fortgehen wollte . Frau Gräfin wisse» : mich nötig — ich
auch nicht so gut mit der Pflege Bescheid wie ich, Tie « Bedürfnisse; er hl
Augen des Grafen bedürfen der aufmerksamsten Behänd chm wissen ja,' daß e
lnng , nur dann ist es mi glich, baß nach längerer Zeit ei» ich denke, als seine

^«4

wenn auch nur geringes Sehvermögen wieder eintritt."
Die Gräfin sah sie forschend an.
.Nur als Hassos Pflegerin wollen Sie hierbleiben?"
Jtt , Frau Gräfin — daS ist meine Lebensaufgabe"

„Ihr Verhältnis zu meinem Sohn schien aus eint
andere Stellung Ihrerseits zu deuten."

Käte errötete leicht.
Wenn Graf Hasso in bezug auf meine Person

!ihm gute Dienste leis
Tie ernste Miene

" leichtes Lächeln ums
Äc die Arme nach K

«Kommen Sie an
ich sie mit bebender Z
vdm — ich lege da

Hand— will er S
Hier sollen Sie mir . r

andere Wünscĥ und Absichten h^ t."^sprach sw leise, > ^ ^ wollte die ' Häi
«Frau Gräfin .

mache ich die Erfüllung dieser 'Wünsche von Ihrer Zn« ^ e ân îhr̂ ^

„Hm ", machte die Gräfin und nahm ihren Ganz
durch daS Zimmer wieder auf.

In ihrer Seele jagten sich die Gedanken. Nt
wußte, daß Hasso Käte siebte, sie wußte, daß sie ihn
wiederkiebte, sonst würde Käte nicht solchen Opstrnint
gezeigt haben ; aber ihr Stolz sträubte sich noch inm«

Tochter sol
blinden Sohn glü

^ serneren Lebensweg
nn Kind."

weinte an d,
'"h und Hochachtung

gen eine Verbindung die chr so vollständig unflancesgemäß erschien. Und doch' — welche junge Dame
aus ihren Kreisen würde daS Opfer bringen, eiM
blinden , durch Narben entstellten Mann die Hand zu ra¬
chen? Welche Dame würde ihr junges Leben an das

neS knüsein eines armen , blinden Mannes knüpfen, dem sie MH»
rerin sein, dem sie die Augen ersetzen mußte ! Selbst da
Reichtum, dê LaW . AssW MM )» diese- Opfer nWaußmeaer' .

Noch einigen Woche
'E des Grafen Hasso m
N ein. Sie , die der
W ' hatten inmitten
,dm Frieden gesunde

^ nicht mehr von
^war Nacht, aber in
' Eckes und der Lieb



^70 Kokosmatten ca. Zw Minuten betroffen hat , und da, wo in den ersten
"- 205. Jn notierten^2 Umstunden noch Leben und Schaffensfreudigkeit herrschte,M : ẑ B . Stuttgarter ^ n Bild trostloser Verwüstuna.
-358, Ŝtuttgarter ^BäEb ,rt sick jetzt ein

ild trostloser Verwüstung.
Wl ^ Die durch das Explosionsunglück in der Anilmfabrik be-tien w^ dp̂ 'np̂ rn ,̂z hart betroffene Bevölkerung der nördlichen Stadt-

üLen^ nicht w e Ludwigshafenshat offensichtlich die Fassung ob des
icyen, nicht wie irrtümlicĥ F^maroßen Unglücks nicht verloren , denn schon in den
m, ^ Li,.« Nachmittagsstunden entwickelte sich überall ein Bienen-
Mostobstmarkt auf demM î -j der notdürftigen Reparaturarbeit . Fast allerorts in

^juhrt . Preis 94—gzM/ Emiashafen hat man die Glasscherben entfernt und die
dem Charlottenhlatz. ^ st̂veilen mit Brettern statt der Scheiben versehen.

Bevölkerung von Oppau selbst darf leider zum größten
Donnerstagmarkt am hixs,^ Reparatur nicht denken, da der ganze Ort neu aufge-

gefuhrt: 185 Ochsen, 46 werden muß. Die amtlichen Ermittlungen sollen ergeben
!r. 312 Kühe. 492 Kälber2 E? daß nicht weniger als 75 Prozent aller Häuser in Oppau

Lebendgewicht A beschädigt sind, daß sie vollständig niedergerissen werden
, An Kaum 25 Prozent der Hauser sind demnach wieder

-700, 3- SAM ?««»
1. 850—M z man sich aus der Landstraße nach Oppau dem zer-

^ Werke nähert , sieht man schon̂ von Arne die zertrüm-
1320—1420. 2.

Verlauf
bt. des Machtz

achrichten.
s Anlaß der Explosion-!
tt. Staatsministerium

M Mauern und Eisengeruste in die Luft ragen. Die
ilren der Anilinfabrik sind noch immer von dichten Gasen

- aaert welche die Rettungsarbeiten erschweren. Die Bäume
j der Straße und in den Gärten sind durch die schweren
Mtcrungen ihrer Blätter und ihres Obstes beraubt. Das
jrf Oppau, das der Fabrik vorgelagert ist. bietet einen^aalsminillenum an^ Anblick. In den Straßen türmen sich die Trümmer,

ik folgendes BellerdstelegniH-Miene Möbel und Betten ragen aus den Mauerresten.
perung spricht zu dem such Fabrik ist vernichtet. Von Staub überzogene Steine,
eim und seine Bewohners M denen Balken emgelagert sind, hochragende Mauern.m,'. - ' Idem Einsturz verfallen sind, sind die traurigen Ueberreste
hat, ihr herzlichstes MilM vor wenigen Stunden blühenden Werkes. Manche
iyerischen Gesamtministerj«, MM die dem Explosionsherd weiter entfernt waren, stehen
bung übermittelt : ErschM teilweise, doch bietet sich auch hier im Innern überall

das sich in dem On«. , -instges Bild der Verwüstung . Auf Schritt und Tritt be-
. ° « iman Verstümmelten und Toten . Ihre Zahl läßt sich
. ereignet hat und demlchEE abschätzen, da noch ein großer Teil der Arbeiter
er fielen, mochte die wUM den Trümmern begraben ist. Ueberall sind Rettungs¬
gefühl zum Ausdruck bn» Mschaften, aus Ludwigshafen . Mannheim . Frankenthal.

»der Heidelberg und den übrigen umliegenden Ortschaften

lOnckipn Unmittelbar an den Ort Oppau stand der gewaltige Ge-tunchen-Land das Miesbch«Mmplex des Werkes Oppau der Badischen Anilinfabrik,
r verboten. Auch derM eFabrikanlagen modernen Stils waren seit 1913 in Betrieb,
blatt nicht erscheinen i Werk Oppau wurde namentlich schwefelsaures Ammoniak
ikanzler Dr Mirtb dm b«, Sandere Ammoniaksalze für Düngezwecke hergestellt, wäh-

idpn.I . oin ^ Mn der Hauptfabrik in Ludwigshafen in der Hauptsache
lstdenten ein Telegramm« ^ iwsfe fabriziert werden. Das Werk Oppau ist mit dem
Relchsregierung die Mw Mwerk durch eine Kleinbahn verbunden, mit der alltäglich
inz der durch die ErM -Arbeiter von Ludwigshafen sich zur Arbeitsstätte nach
den vorschläat M 1.. WM begaben. Die zirka 8000 beichäftigteu Arbeiter in Oppau
. ^ v°r,chlagt. Zn da ^rei Schichten ab. Die Nachtschicht ging vonbadische und hessischeU ig nhr bis morgens 7. Die Frühschicht war gerade
nn. Von diesen Vorschlag, Krwegs nach Oppau, als die Explosion stattfand. In dem
eich der badische StaalspL sder Fahrt von der Hauptfabrik nach dem Werk Oppau be-
rästdent verständigt ist » Wen Arbeiterzug gab es viele Tote, da die kleinen Wagen
, 1 M lst- « zSyges umgeworfen und zertrümmert wurden,
jierungen einverstanden fi> Schutthaufen hinweg kommt man schließlich zu dem
herrsche, badische und heM Monsherd. dem Platze, wo das Silo angefüllt mit Ammon-

Besprechunq Vertreter st li-tsalpeter stand. Jetzt ist dort ein Riesenkrater von etwa
- c» .. o - ">Mer  Breite, nahezu 200 Meter Länge und etwa 30 Meter

- Es ist hier auch nicht das Geringste mehr vorzufinden
, man kann kaum glauben, daß hier einmal ein Gebäude

mrtees stattfinden würde, smden hat. Neben dem gewaltigen Erdtrichter quillt noch
>i Funksvruck aus Rom momak aus den zertrümmerten Röhren Und verpestet die
»ntemäckue bei der IMEL N "uft. Die Maschinenhallen sind noch verhältnismäßig
.nlemachle bei der ungarW,̂ „jgsten zerstört und auch die Halle mit den Gasmaschinen

. . ist weniger starke Beschädiaunaen auf. Es ist ein kleines
rsten zu verteidigen. M diese Fabrikanlage, durch deren,Trümmer wir,jetzt wan-

"">nd überall, wohin man schaut, sind deutliche Spuren der
«» IM tSltWflösflvkk » jschljchxn Katastrophe. In der einen Fabrikstratze liegen
>U. , itzrnde von Hüten auf dem Boden, die die armen Leute

Ächemlich auf der Flucht vor einer weiteren Explosion ver¬
alte in Oppau . k̂n haben. Ein mit Material eingefahrener Guterzug liegt
enr Wpg? stinn Morsen quer über die Schienen, während andere Eisen-

etwa 7000 EinwobnerM wiederum unbeschädigt auf dem Gleise stehen. Das
ige Werk Oppau an.^Ä ^ '- j- der,Gasanstalt des Werkes ist zum
Dorf Oppau buchstäblich!Ä
;t dasteht. Es ist ein ist
r Unalücksstätte selbst, das sij
die Einwohner weinend va . .

chen und ihre wenigenA . -bie Gräfin gab sich darüber keilM Täuschung hin,)
roch übrig geblieben sind. V>s das Leben ihres blinden Sohnes ein leeres und

sein würde, wenn er kein- Gefährtin fand, - die

Teil geplatzt oder verbogen.
Fn den späten Nachmittagsstunden besichtigte der Ober-

h ihm voll und ganz .widmete mit einem warmen Her--
t voll Liebe und Opfermut . Sie wußte auch, daß nur
->le dazu imstande sein würde.

Sie wandte sich ihr wieder zu.
»sind wenn ich meine Zustimmung versage ?" fragte

t indem sie Kate forschend ansah.
Tiefe errötete tief.
»Tann, Frau Gräfin, " entgegnet - sie, „ bitte ich,
als Pflegerin des Grasen Hasfo anzunchmen . Er

ich kenne alle seine Gewohnheiten,
er hat Vertrauen zu mir — Frau

, und doch greift es hier nick
Einwohner unverhofft

g machte sich wieder
Käte ließ sich nicht

sagte sie:
asso versprochen, ihn M
rasen schwer kränken, wem

und dringend der
>llte. Frau Gräfin wissen ti „ ich nötig
ege Bescheid wie ich. Tie U Bedürsniise;
r aufmerksamsten Behänd- ihm wissen ja, daß er mir alle seine Briefe diktiert
baß nach längerer Zeit m ich denke, als seine Pflegerin und Sekretärin kann
rmögen wieder eintritt." / chm gute Dienste leisten/'
-rd an. , Tw ernste Miene der Gräfin hatte sich erhellt.
l wollen Sie bierbleibm?" Lächeln umspielte ihren herben Mund. Sie
r wollen .sie yieroinoem ^ Arme nach Käte entgegen.
rst meine Lebensaufgabe »Kommen Sie an mein Herz, meine liebe state,"
lem Sohn schien auf eint̂ sie mit bebender Stimme. „Sie haben mich über¬
eilten." — ich lege das Schicksal meines Sohnes in

sie Hand— will er Sie zur Gattin haben, als meine

bezug auf meine P«D MmAe ŵillkommen seiull
'c>brer' -M. ll wollte die Hände der alten Dame küssen, aber

Wünsche von Ihr « Z- ^ ^ ^ ^ jhr tzerz und küßte sie innig.
»Meine Tochter sollst du sein — mache meinen ar-

-"' blinden Sohn glücklich — sei seine Fühverin auf
ferneren Lebenswege — und werde selbst glücklich,

Sit j->" Nnd."
sie weinte an dem Herzen der Mutter , deren
und Hochachtung ihre Liebe besiegt hatte.* * M

Ingig."
l und nahm ihren

sich die Gedanken.
, sie wußte, daß sieM
: nicht solchen Opfirmn!

sträubte sich noch immer
hr so vollständig unstam

— welche junge Damt
S Opfer bringen, einch
n Mann die Hand zu ree
junges Leben an das Da-
nes knüpfen, dem sie M»
rsctzen mußte! Selbst^
AM » dieses Otzser nH

cinignr Wochen segnete Pfarrer Junghaus die
des Grafen Hasso mit Käte in der neuerbautcn Dorf-

'A ein. Sie , die der Krieg getrennt und zusammM---
' M inmitten des noch immer tobenden Kam^

den Frieden gefunden, wenn auch die Schatt -n der
V nicht mehr von den Augen Hassos wichen. Un»
Zvar Nacht, aber in seiner Seele war der lichte Tem
Mckes und der Liebe.

— Ende -

burqermeister von Ludwigshafen Dr . Weiß mit dem 2. Bür¬
germeister der Stadt Kleefoot die Unglücksstelle. Die Grabun¬
gen nach den noch nicht geförderten Werkarbeitern werden erst
morgen fortgesetzt, da mit Sicherheit anzunehmen ist, daß die
noch Fehlenden, die 10 und noch mehr Meter verschüttet sind
nicht mehr unter den Lebenden weilen. Ueberall in den
Straßen des Dorfes standen namentlich Frauen mit verweinten
Augen und aschgrauen Gesichtern. Die meisten trugen Ver-
bande am Kopfe und fragte man sie nach dem Manne und
Ernährer , so schüttelten sie trostlos den Kopf. In der Rhein¬
straße Austraße und Friesenheimer Straße sieht es am tollsten
aus . Ein großer Teil der Leute befand sich noch im Bett , als
sich das Unglück ereignete und wurde so verschüttet. Kinder
wurden durch den Luftdruck mehrere Meter weit geschleudert.
Die Verschütteten und Toten waren in den ersten Nachmittags¬
stunden, als wir in Oppau eintrafen , bereits geborgen und
in Autos nach Ludwigshafen gebracht worden. Als wir durch
die Straßen gingen, hatten sich zahlreiche Familien bereits ihre
Habseligkeiten znsammengesucht. um mit dem Wagen weg¬
bringen zu lassen. Hier saß ein kleines Kind mit verbundenem
Kopfe und suchte seine Spielsachen, dort stand eine alte Frau
vor dem Rest des Gebliebenen und konnte immer noch nicht
das Unsagbare dieses schrecklichen Unglücks begreifen. Wieder
an einer anderen Stelle sah man den Hund des Hauses um
die Trümmer schleichen und ahnungslos nach seinem Herrn
ausschauen, der unter den Holztrümmern begraben liegt. Erst
nach 12 Uhr wurden strenge Absperrungsmaßnahmen in der
Nähe des Werkes durchgeführt, und zwar unter Verwendung
schwarzer Truppen , die jedoch in der kommenden Nacht Lurch
deutsche Gendarmerie abgelöst werden. Trotz stundenlangen
strömenden Regens dauerte eine Völkerwanderung nach Oppau
bis zum Dunkelwerden an. Zwei junge Arbeiter , von denen
der eine einen Kopfverband trägt , führten uns durch den
Riesenkomplex, der nun düster und traurig dasteht und kein
Leben mehr atmet. Tausende von Arbeitern sind hier täglich
ihrer Beschäftigung nachgegangen und nun wurden durch die
Explosion Werte zertrümmert , deren Höhe auch nicht -annä¬
hernd abzuschätzen ist.

Die Franzosen kaffen keine technische Nothilfe Mitarbeiten.
Frankfurt , 22. Sept . Die Ortsgruppen Frankfurt a . M,

Darmstadt und Mannheim der technischen Nothilfe hatten so¬
fort nach Bekanntwerden des Unglücks in Oppau sich zur Hilfe
angeboten. Die Besatzungsbehörde hat aber den Einsatz der
Organisation als eine im besetzten Gebiet verbotene Institu¬
tion abgelehnt.

Bisher 244 Tote gefunden.
Ludwigshafen, 22. Sept . Die Direktion der Bad . Anilin-

und Sodafabrik teilt mi?: Da die Explosionskatastrophe in der
Presse stark übertrieben wird, und um der schon zu stark in
Mitleidenschaft gezogenen Bevölkerung unnötige weitere Auf¬
regung zu ersparen, richten wir an die Presse die dringende
Bitte , nur verbürgte Tatsachen mitzuteilen . Wir werden auch
weiter jeweils Nachrichten geben sobald die Entstehungsursache
und die Wirkung der Explosion tatsächlich festgestellt sind, was
Lei der Größe und dem Umfang der Katastrophe noch einige
Zeit in Anspruch nehmen wird.

Nach den uns bis gestern Abend zugegangenen Nachrichten
sind bis jetzt insgesamt 244 Tote zu beklagen. Mit einev
weiteren Erhöhung der Zahl der Toten und Verwundeten ist
zu rechnen, zumal etwa 70 Leute vermißt sind. Die Mitteilung,
daß die ganze Fabrik Oppau , zerstört ist, ist unrichtig. Die
eigentlichen Fabrikationseinrichtungen sind verhältnismäßig
wenig beschäftigt. Wir hoffen daher, daß die Herstellung von
Ammoniakwasser schon in einiaen Monaten wieder ausgenom¬
men werden kann. In den Werken in Ludwigshafen laufen
die Betriebe ungestört.

Die Hilfsaktion.
Die Hilfsmcmnschaften, Sanitäter und Aerzte von minde¬

stens 20 Städten und Ortschaften, ferner jetzt auch französische
Kolonialsoldaten beteiligen sich an den Rettungsaktionen und
an der Absperrung . Da die Mannheimer und Ludwigshafener
Krankenhäuser und Schulen mit Verwundeten überfüllt sind,
so wurde gestern ein Sonderzug mit Verletzten nach Heidel¬
berg geleitet. Die Leichen werden zunächst in dem Schanhaus
Ludwigshafen aufgebahrt . Bei vielen ist die Identität nicht
mehr festzustellen, da sie bis zur Unkenntlichkeit verstümmelt
sind. Es spielen sich naturgemäß herzzerreißende Szenen ab.
da viele Frauen und Kinder vergeblich auf die Rückkehr ihrer
Männer bezw. Väter warten . Die Zahl der Toten und Ver¬
wundeten ist immer noch nicht genau festgestellt. Diese wird
jedoch im Laufe des heutigen Tages möglich sein, da man jetzt
zur Unglücksstäüe weiter Vordringen kann. Den Material¬
schaden in Mannheim und Ludwigshafen beziffert man auf
etwa 10 bis 11 Millionen Mark , darunter ist der Glasschaden
besonders bedeutend, aber auch der Sachschaden im Mann¬
heimer Industriegebiet , im Vorgelände von Mannheim und in
den Vororten ist außerordentlich groß. Besonders sind die
Verwüstungen in der westlichen Innenstadt bedeutsam. Neben
dem Nationaltheater hat auch das berühmte Schloß Schaden
erlitten . Die reich geschmückten Decken sind bis tief in die Zim¬
mer herabgebogen. Fensterrahmen wurden aus den Mauern
gerissen und auf den Schloßplatz geschleudert, Türen ansgc-
hängt und zahlreiche Scheiben zertrümmert . Auch die öffent¬
liche Bibliothek kam nicht sehr glimpflich davon, dagegen ent¬
ging die Gemäldegalerie wie durch einen glücklichen Zufall
der Zerstörung.

Saarbrücken, 21. Sept . Alsbald nach Bekanntwerden der
furchbaren Katastrophe der Badischen Änilinfabrik trat die
Finanzkommission der Stadt Saarbrücken zusammen und be¬
willigte einen Betrag don 50 000 Mark , mit dem sich die Stadt
an die Spitze einer öffentlichen Sammlung stellt.

Darmstadt . 22. Sept . Der Finanzausschuß des städtischest
Landtages beschloß1 Million »tk der hessischen Regierung zur
Linderung der in Ludwigshafen entstandenen Not zur Ver¬
fügung zu stellen. Außerdem werden Regierung und Finanz¬
ausschuß eine allgemeine Sammlung im ganzen Lande veran¬
lassen. Die Stadt Darmstadt hat bereits eine offizielle Samm¬
lung einaeleitet.

Berlin , 22. Sept . Der Reichspräsident hat aus fernem
Disposttionsfond den Betrag von 250 000 Mark dem Hilfswerk
für die Opfer der Katastrophe in Oppau überwiesen. — Der
Reichsminister Dr . Bruns begibt sich heute als Vertreter der
Reichsregierung an den Schauplatz des Oppauer Explosions¬
unglücks, um mit den bayerischen Regierungschellen über die
Organisation einer Hilfsaktion zu beraten . Die Hilfsaktion
soll sofort in Tätigkeit treten . Weitere Mitteilungen über
die eingeleiteten Maßnahmen werden ergehen. — Der Reichs¬
arbeitsminister hat die Hauptversorgnngsämter , Karlsruhe,
Würzburg und Frankfurt -Main angewiesen, der bayerischen
Regierung sofort zur Hilfsaktion für das Unglück in Oppau
Aerztepersonal, Deckem und Sanitätsmaterial in jeder Weise
zur Verfügung zu stellen.

Beginn der Beerdigungen der Opfer.
Ludwigshafen, 22. Sept . Die Beerdigung der Opfer findet

in einem besonderen von der Stadtverwaltung gestifteten
Ehrenbegräbnis im neuen Teile des Hauptfriedhoss statt. Die
Reihenfolge der Beerdigungen im Benehmen mit den Ange¬
hörigen richtet sich nach dem Fortschreiten der Feststellung der
Personen der Verunglückten. Sie beginnen bereits heute nach¬
mittag 4 Uhr. Eine Trauerfeier für sämtliche Opfer findet am
Sonntag vormittag 11 Uhr auf dem Hauptfriedhos statt. Aus¬
wärts wobnende Familien können die Leichen ihrer Angs-
hörigen in ihren Heimatsort verbringen . Zu diesem Zweck
stehen vor den Aufbahrungsstellen Hauptfriedhof und Rupp-
rechtsschule städtische Kraftwagen zu unentgeltlichem Transport
der Leichen zur Verfügung. Die nicht festzustellenden Leichen

werden nach Beendigung der Beerdigung der erkannten Leichen
dem Grabe übergeben.

Der Ersatz der Gebäudeschäden.
Das Bezirksamt in Mannheim teilt mit : Wir machen

darauf aufmerksam, daß die durch das Explosionsunglück in
Oppau im hiesigen Amtsbezirk entstehenden Gebäudeschäden
nach H 2 des Gebäudeversicherungsgesetzesvon der Gebäude¬
versicherungsanstalt in Karlsruhe zu entschädigen sind. Die
Gebäudeeigentümer werden aufgefordert , ihre Schäden um¬
gehend bei dem Bezirksamt , schriftlich anzumelden. Wo Ge¬
fahr für Leib und Leben besteht, insbesondere Einsturzgefahr,
ist sofort mit der Ortsbaukontrolle (Bezirksamt , Zimmer 26.
Telephon über Rathaus ), in Verbindung zu treten.

Explosion in den Nitrumwerken in Rhina.
Klein-Laufenbnrg , 22. Sept . Durch eine Explosion in

einer Abfüllstation für Sauerstoff wurde gestern morgen um
1̂ 2 Uhr diese Station vollkommen zerstört. Leider sind bei
dem Unglück zwei verheiratete Arbeiter ums Leben gekommen
und zwar der Arbeiter Emil Huber aus Niederdorf und Tho¬
mas Weber aus Rhina . Durch die Explosion wurde die Stark¬
stromleitung nach Mülhausen i. Elf . zerstört.

Des Reichskanzlers Appell an Recht und Gerechtigkeit.
...Merlin , 22. Sept . In der neuesten Nummer der Euro-

Paischen Staats - und Wirtschaftszeitung äußerte sich der
Reichskanzler Dr . Wirth über Oberschlesien, unsere größte
Sorge , u. a.: Solange nicht die Entscheidung über das Schick¬
sal dieses Landes gefallen ist. solange können wir nicht frei
atmen. Und wie dann die politische Lage ist, wenn die letzte
Entscheidung im Gegensatz zu Recht und Gerechtigkeit gefällt
wird, das kann heute kein Mensch mit Sicherheit sagen. So
viel ist aber sicher, daß dann die Zukunft für Las oberschle-
Nlche und deutsche Volk überaus trübe werden wird. Der
Reichskanzler verweist dann auf die einleitenden Worte der
Völkerbundssatzungen, die es als wesentlich bezeichnen, die
Gerechtigkeit walten zu lassen und fährt fort : Wenn der Völ¬
kerbundsrat sich bei seinen Vorschlägen von diesem Grundsatz
leiten läßt , dann kann die oberschlesische Frage gelöst werden.
Wir wollen nichts anderes als Gerechtigkeit. Nur Gerechtig¬
keit, beruht auf dem Selbstbestimmungsrecht der Völker, kann
dem oberschlesischen Volk den Frieden geben, den es dringender
als alles andere braucht. Wir wetteifern nicht um die Gunst
irgend eines Vertreters im Völkerbundsrat u. im Obersten Rat,
Unterschied der Partei von dem Gedanken unseres Rechtes er¬
füllt ist. Eine Enttäuschung dieser Hoffnung wäre einfach
unerträglich und zwar nicht nur für das deutsche Volk allein,
wir hoffen ans Gerechtigkeit, weil das ganze deutsche Volk ohne
sondern für alle die. die noch an einen Sieg des Rechtes in
der Welt glauben.

Das neue bayerische Ministerium.
München, 22. Sept. In der Abendsitzung des Landtags

stellte Ministerpräsident Graf Lerchenfeld, dem Hause sein
Kabinett in folgender Zusammensetzung vor : Ministerpräsident
und gleichzeitig Minister des Aeußern und der Justiz Graf
Lerchenfeld, Inneres : Dr . Schweher. Unterricht und Kultus:
Dr . Matt , Finanzen : Dr . Krausneü , Soziale Fürsorge : Os¬
wald, Landwirtschaft: Wutzlhofer, Handel und Gewerbe:
Hamm. Die bayerische Mittelpartei ist demnach im neuen
Kabinett nicht vertreten . In seiner Programmrede erklärte
Graf Lerchenfeld, daß auch das Ausscheiden einer Partei der
bisherigen Koalition keinen Grund darstellen soll, die bisherige
Politik zu verlassen. Ihre ällgemeinen Richtlinien bleiben die¬
selben. Nachdem er der erfolgreichen bayerischen Politik des
bisherigen Ministerpräsidenten Dr . v. Kahr dankbar gedachthatte, bezeichnte er 3 Punkten seines Programms für ihn als
richtunggebend: Aufrechterhaltung der Ruhe und Ordnung im
Staat mit allen Mitteln und nach allen Seiten , Treue zum
Reich, dabei Berücksichtigungdes Eigenlebens der Länder und
soziale Versöhnung. Zum Schluß sprach er die Hoffnung aus,
daß es bei seiner persönlichen Fühlungnahme mit den leitenden
Reichsstellen gelingen werde, eine Arbeit gegenseitigen Ver¬
trauens herznstellen und bat die Mitglieder des Hauses mit
ihm zusammenzuarbeiten in der Liebe zu Bayern und zum
ganzen deutschen Vaterlande.

Vom Parteitag der Sozialdemokratischen Partei.
Berlin, 22. Sept. Nach einer Meldung des „Vorwärts*

aus Görlitz hatte die Programmkommission gestern nachmittag
nach 3tägiger Beratung mit 24 gegen 2 Stimmen bei 2 Ent¬
haltungen beschlossen, einen in seinem allgemeinen Teil neuen
Entwürfe dem Parteitage zur Annahme zu empfehlen. Am
Schluffe des allgemeinen Teils , Hessen Wortlaut der „Vor¬
wärts " veröffentlicht, heißt es : Die S . P . D. kämpft nicht für
neue Klassenpropaganda und -Vorrechte, sondern für die
Abschaffung der Klassenvorrechte und der Klassen selbst, und
gleiche Rechte und Pflichten Aller, ohne Unterschied des Ge¬
schlechts und der Abstammung. Die Programmdebatte dürfte
laut „Vorwärts " heute vormittag beginnen.

Görlitz, 22. Sept . Der SozialdemokratischeParteitag hat
Anträge betreffend Erklärung des 1. Mai und des 9. Nov.
zu gesetzlichen Feiertagen angenommen.

Neuenbürg.
Bringe Samstag Abend zur

Wersteigerung:
Eine Waschmaschine, einen Kochosen
für Holz- und Kohlenbrand, mit 2 Kachel«.lv . LnkNn.

Wir lausen einige Fuhren kräftige prima

Baustangen,
sofort lieferbar.

Abholung erfolgt event. durch Kraft¬
wagen. Angebote erbitten
F.Reutschler Söhne, SSgewcrk.

Ettlingen (Baden.)
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Ausruf Landwirte
zur

Abgabe von Kartoffeln oder Getreide
an wirtschaftlich Schwache.

SozMembr. Partei Reucnbiirg.
Die Landwirte Württembergs haben vorigen Herbst

durch eine Kartoffelsammlung für wirtschaftlich Schwache
mancher bedrängten Familie eine ernste Sorge abgenommen.
Man hoffte damals, daß in der Lebensmittelversorgungmit
der Zeit eine Erleichterung eintreten werde. Bis jetzt sind
aber die Preise für Lebensmittel den übrigen Preisen ge¬
folgt, sodaß für eine große Anzahl solcher Personen, deren
Einkommen sich nicht vergrößert hat, wie Kleinrentner, Pen¬
sionäre, Witwen, Kranke und dergl, die Beschaffung von
Wintervorräten tatsächlich unmöglich ist. Diese Kreise ge¬
hören zu den verschämten Armen, die lieber hungern, als
daß sie öffentliche Unterstützung in Anspruch nehmen. Ihnen
zu helfen, ist eine unserer wichtigsten Pflichten.

Wir erlauben uns deshalb, auch in diesem Jahre
wieder auf die Hilfsbereitschaft der Lai dwirte bauend, mit
der Bitte an unsere Berufsgenossen heranzutreten, den Be¬
drängten bcizustehen und Herz und Hand für unsere in
bitterer Not sich befindenden Mitbürger zu öffnen. Wo
wirklicher Not zu steuern war, hat die schwielige Hand des
Landwirts noch jederzeit gerne und freudig gegeben. Und
die wirklich Notleidenden sollen bei der geplanten Liebes¬
tätigkeit durch die Zentralleitung für Wohltätigkeit festgestellt
werden, wobei in erster Linie die oben erwähnten Personen-
Kreise berücksichtigt werden sollen. Es wird gebeten, ent¬
weder eine der Kartoffelanbaufläche entsprechende Menge
Kartoffeln zum Preise von 30 Mark oder aber eine kleinere
Menge unentgeltlich zur Verfügung zu stellen. In Gegenden,
in denen die Kartoffelernte schlecht ausgefallen ist, sollte
statt der Kartoffeln eine entsprechende Menge Brotgetreide
zum Umlagepreis geliefert werden.

Dis landwirtschaftlichen Bezirksvereine werden im Be¬
nehmen mit den anderen landwirtschaftlichen Organisationen
gewiß wieder— wie im Vorjahre— die Sammlung über¬
nehmen. Nähere Borschläge sind den Bezirksvereinen schon
zuû .̂ n. Nun gilt es, diese Vorschläge in die Tat um¬
zusetzen!

Hels« jederm seinem Teil mit. daß das Sammlungs-
tüerk gelinge! Unseren. Berufsgenossen ab. , sagen wir mit
einem herzlichen„Vergelts Gott" für die um jährige Spende:

Helft auch in diesem Jahre den Bedrängtes undBedruckten,
denkt daran , daß in dieser ernsten Zeit der Stärkere
den Schwächeren unterstützen muß,
denkt daran , daß die Kreise, für die wir euere
Hilfe anrusen , zum Teil seit Kriegsbeginn darben,
denkt daran , was die Frage für eine Familie be¬
deutet : „Was werden wir essen?*.
denkt daran , daß der, der unsere Fluren segnete,
auch die segnen wird, die Barmherzigkeitüben!

Am Sonntag , der 23 . Septvr , abends
V-7 Uhr beginnend, sinder im Gastyaus zum
„Anker " unsere

. LtLclt . Sportplatz im brsitsr , Dsi

,̂ -jch-ü-Sin Neaeu-
' i iz.lö. ?>urch die

, .' - OrtS- und Lb-r-
i,.Serk«hr sowie iw

KerM -Ieier
verbunden mit tHeatrul . Aufführungen,

Haben -Werlvsung und Ganz
statt. Etwa uns zugedachte Gaben werden im
Gasth. z. „Anker" oder bei VorstandG. Dietrich
dankbar enlgegengenommen.

Kassenöffnung 6 Uhr. — Eintritt für Nicht¬
mitglieder 1.50 Mark.

Zu der Feier ladet freundlichst ein
der Ausschuß.

SmuiW, de»R. ds.M,

VerbaiM-ZM
der KlasseS

ss-rnjnlSnd. Verkehre-.Postbtsi-
'.IN »>«a>--»tSt-s>

-ea nehmen alle
.nReucnbur

KuSiräger
entgegen

gegen

F .-C. PHönix Würm
..:!- R«. .4« de!

iiirg.

Beginn : -/-L Udr II . Mannschaften,
S I.

- Eintritt L Mark . - .
F ' 221.

Stuttgart , im September 1921.
Mrll.Lllndwirtschastskammer.
Landwittschastlicher Hauptverband,
Berbavd landw. Genosseuschaslen in Württemberg.
Schwäbischer Bauernverein.

Gräfeuhauseu.

^erbttanZLige.
Die Weinlese

beginnt hier am

Dierrsiag den 27 . Krptbr . 1921.
Die Trauben sind vollständig gesund und gut ausgereift,

so daß ein vorzügliches Erzeugnis zu erwarten ist.
Gräfenhaufev , den 21. Septbr. I92l.

Schultheitzenamt.

rnib

Gesucht
für Dauerstellung zum Eintritt für 1. Oktober

2 Spüler,
Aimmermäbchen,

Saaltöchter.
Sanatoriuml, SchömbergG.m.b.H.,

in Schömberg bei Neuenbürg,

Der Spielausfchuß.
R

Die innerpolitische E
K Klänmgffer Krise

Ml einer Beruhigun!
Reich und,Bayern brl
innerpolitischen Lage,

Einladung!
Am Sonntag , den 25 . September !92l LeEMchm^Sta^ kommisich mich mit meiner das der Reichskan

ScWi - Scbaukel
ln Ealmbach  beim Schauturnen des dortigen TlAL MN mit ungewöhu
Vereins, wozu ich meine Freunde und Gönner von derÜ, iyckgewiesenûnd^sicĥvc
gegend hierzu- llerhöfl. einlade und bitte um qefl. nacĥM,

Ter Besitzer: E. Bolz. MtkiN.
W i l d b a v.

Näh».Zuschneidkkmi
Hlsehen. Die preußische
Mrund des Reichskanz.
sht, sprach ihr Bedaueri
Mng gegenüber Bayer
krlin nun recht still gen

das ist gut so, denn,
"en Ve

Conweiler Nenfatz

Hochzeits Einladung.
Verwandte, Freunde und

NnMschen Verhältnis
' k-rgehew zu starken Pol

<Lamc«sch»- i»er- i «n» W-.tznähe«, LffKL E °
Beginn 15 Oktober. - «Kahr! Fast schien es

«umttdtti, »» , liglich W- I2 Uhr.
Billa TchönbliC

Wir beehren uns.
Bekannte zu unserer am

Sonntag , - en 25 >September 1921

D. H.
stattsindenden

Morgen Abend
Hagmayerz. „Schwanen.'

Kochzeitsfeie
in bas Gasthaks zur „Sonne " in Cönwetler
freundlichst einzul'aden.

Christian Müller,
Sohn des Gottfried Müller, Holzhauers in Neusatz.

Lina Wann,
Tochter des Friedrich Gann, Schuhmachers in

Conweiler.

Kirchgang ffsll Uhr in Conweiler-

WWZ

Cal -«bach-Poppeltal.

Hochzeits-Einladung.
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer am
Sonntag , den 25 . September "1921

im Gasthaus zum „Bahnhof " ln Calmbach
stattfindenden

Kochzeitsfeier
freundlichst einzuladen mit der Bitte, dies als per¬
sönliche Einladung annehmen zu wollen.

Philipp Bott,
Sohn des ff Philipp Bott, Schmiedmeisters in

Calmbach.
Anna Rau,

Tochter des Karl Rau, Oberholzhauers in
Poppeltal.

Kirchgang ff-12 Uhr in Calmbach.

»»»»»»»»»»»sä «««»»«»»»»»»»»»»»»«»»»»»»»»»«»»»«»«»»n»»»«»»»»»»»»
zvssll . Lar l-k'i-iecki'jedsti '. 34.

»»

»»

Haus - , Küchengeräte,
Glas - und Porzellau -Waren,

. --- -  Geschenk -Artikel . .. --
»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»an»»»»»

Neuenbürg.
Eine noch guterhaltene

tamN-k,
sowie ein leeres

äatz.
80 Liter hallend, ist zu ver¬
kaufen.

Zu erfragen in der Enz-
tälergeschäflsstelle.

in Küche und Haushalt, er¬
fahren, per sofort in gutes
Haus nach Karlsruhe gesucht.
Zeugnisse und Referenzen er¬
beten an

Wimpsheimer, Karlsrahe.
Krieg stroße 35.

Wegen Verheiratung meines
.jetzigen, suche für Mitte Ok¬
tober ein ordentlichesen
in angenehme Stellung. Vor¬
zustellen auch Sonntags bis
4 Uhr bei
Krau Adler , Pforzheim,
Westliche Nr. 16. 2 Treppen.

Tüchtiges

gesucht per 1. Okt. welches in
Küche und Haush. selbständig
ist. Gute Behandlungu. gut.
Lohn.

A . Langer , Stuttgart,
Stitzenburgstr. 1l , p. Tel. 294.

Neuenbürg.
Eine schöne hornlose

ist zu v-nkaufen.
Brunnenstraße 287

Arnbach.
Zwei Paar schöne,

90 Pfund schwere

hat zu verkaufen
, Ernst Buchtet.

Schwarzenberg.
Eine ältere

Wsterprästdentschast ab
i, der Formel zur Aufhi
Wrn eine Verstand igur
Werische Landtag denn '
mgm Gesandten in Dc
mim gewählt, wobei fre
Üabgab und die Bayer
iiebisher an der Regiert,
« Ministerpräsident ij
M und will sein Amt
ichmsche Politik im Ra
"Nietung der christlichen
.4  die strittigen Fragen ,
mer Lösung entgegenges

Die deutsche Sozialdei
Habgehalten und im

'siagung mit 290 gegen 67
Humdforderungangenor
ril anderen Parteien un
»die Regierungen zu fr
Wche Bereitwilligkeit d
Kn Volkspartei zusamm
Äite in den Reden des !
MEintritt in die Regie
Mrechnen, daß schon in c
Kilhsregierung und der
taer Koalition stattfinder
nits wieder in Ministem
Zoz.), dessen finanzpolit
Wnzminister werden. T

leere Kombinationen,
kiie auf Württemberg w
sewkratische Partei ein
Äzialdemokratie abgibt.

Die äußere Politik >
mdert starken Druck dc
lech immer ist das gege
Mionen zum 15. Se
Ich Frankreichs Willen s
Mrbestchen. Verhandln
t»en schweben noch ?
kauskonnnen als bei d
innzen zwischen dem Re
pichen Minister Lruchci
a L-ttb Holzhäusern.
Miinglich errichten sol
diden, wobei noch nich
Gilt wurde. Im Ncve
D, neuc Gclduiill'arde l
Arcckend niede. cn Va
ßc Schwierigkeiten, '
chsrezierung ihre Hil

tPbetcn hat.
, T«nc Deutschland. b>u.itw d-m E .ndruö

Su » .

Milch-
Kuh

und ein fünfvierteljähriges
RinS

hat zu verkaufen
Frau Wtw. Ktlk.

Oberkollbach.
Setze 2 ganz erstklassige

Zucht

15—16 Monate alt, Rot-
Gelbschecken, sehr wüchsig,unkl
jeder Garantie dem VerkM
aus.

Farrenhalter Kustertt.

sekte, zuverlässige

gegen hohen Lohn.
Angebote erbeten an

Frau Kreisdirektor KkttStt,
Hanau a. M ., Steinheiwel-

landstraße 14.

1
als 2. Hypothek gegen
Zins sofort gesucht.

Angebote an die Enz
geschäftsstelle erbeten.

büimd? Von Mcnschen
Mm. Eine großzüg
«nde, denn was nicht
, Ac wcltpoliti'che La?den Auseinandersetzui
-Auen ist trotz des Wil
>ud ausgenommen. Un
lkUungarn(das Burgc
Mika Md Japan Hab

Der griechische Sie>
„... Rückzug auf eine si

LHTurken triumphiere!
D

.. Stuttgart, 23. Sept.
sI " Dtinistcrmms fü
Mer Nationalität an
§Wen werden, hat d
7° Schulwesens angeor

chongkeit in württen
lautzunehmen sind.

. Ulm, 23. Sept . Dil
^ A die Sozialdemr

rtilleristen zu verh

»l
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